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1954 – 2004 Sportfeld am Waldsee 

Breiträge aus der Stadionzeitung 
Zum 50-jährigen Jubiläum erstellten die Vereinsverantwortlichen des Turnvereins eine 

Stadionzeitung mit historischen Rückblicken, persönlichen Erinnerungen ans Stadion, 

amüsanten Anekdoten und besonderen Personalien des Turnvereins. In der heutigen 

Ausgabe präsentiert NaDA eine Reihe von Beiträgen aus der Stadionzeitung. (Teil 1) 

 

 

 

 

Bei den Vorbereitungen 

zum 50-jährigen Jubiläum 

des TV-Sportfelds am 

Waldseebad fand sich in 

einem Fundamentstein 

eingemauert die neben-

stehende Notiz von Josef 

Schneider, der als 

„Turnvater“ wie kaum ein 

anderer mit den 

Geschicken des Turn-

vereins verbunden war.  

Die Aussagen haben nicht 

an Aktualität bis heute 

nichts verloren. 
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„Wenn der D-Zug aus Westdeutschland zum ersten Male auf bayerischen 
Boden in Aschaffenburg hält, dann bietet sich, wenigstens fürs erste noch, 
dem Reisenden beim Blick auf den Hauptbahnhof ein wenig erfreuliches 
Bild. Der erste Eindruck von Bayern ist – und darüber klagt man schon seit 
Jahren - schlecht. Ganz anders ist dies, wenn der Autofahrer auf der 
Bundesstraße 8 wenige Kilometer nach dem Passieren der hessischen 
Landesgrenze, die erste bayerische Ortschaft Kahl ansteuert. Unmittelbar 
am Ortseingang tritt er unwillkürlich auf die Fußbremse und traut seinen 
Augen nicht. Was weiß er schon von Kahl? Aber was er hier sieht, nötigt 
ihm größte Hochachtung ab. Hart an der Straße, harmonisch in das 
Landschaftsbild eingegliedert, breitet sich ein imposantes Sportfeld aus, 
das jeder Großstadt Ehre machen würde.“ 
 

Quelle: Volksblatt Aschaffenburg vom 02.07.1054 
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Einer der sport-

lichen Höhepunkte 

in der Reihe der 

vielen Wettkampf-

veranstaltungen, 

die vom Turnverein 

Kahl ausgerichtet 

wurden, war der 

internationale Ver-

gleichskampf 

zwischen der 

Stadtauswahl des 

IFK Västeras und 

einer Auswahl 

unterfränkischer 

und hessischer 

Leichtathleten. 
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Der 
Spielgedanke 

Faustball ist ein 
Mannschaftsspiel, 
ähnlich wie beim 
Volleyball: Ein Ball 
wird mit dem Arm 
oder mit der Faust 
mittels Angabe in das 
gegnerische Feld 
befördert. Er wird dort 
ange-nommen, einem 
Mitspieler zuge-spielt 
und schließ-lich 
wieder zurück-
geschlagen. Anders 
als beim Volleyball 
darf der Ball jedoch 
vor jedem Schlag 
einmal den Boden 
berühren, was bei 
dem ungleich 
größeren Spielfeld 
eine völlig andere 
Ausrichtung der 
Schläge – nämlich in 
die Weite – zur Folge 
hat. Die Entstehung 
des Faustballspiels 
lässt sich nicht genau 
datieren, sie ist aber 
vermutlich eine der 
ältesten Sportarten 
wer Welt.  
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Ganz persönliche Erfahrungen und Eindrücke sowie die Verbundenheit zum Stadion beschreiben die 
beiden Autoren Otto Fuchs und Peter Kirchner in den folgenden Artikeln. Ihr erfolgreicher, sportlicher 
Werdegang im Turnverein wurde nicht unwesentlich von den optimalen Möglichkeiten für Training und 
Wettkampf im Stadion geprägt.  
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Das Stadion war nicht nur Heimat der Sportler des Turnvereins und attraktive 

Wettkampfstätte für eine Vielzahl von Athleten aus nah und fern, sondern auch 

Begegnungsstätte für Kinder und Jugendliche zwecks sportlicher Freizeitgestaltung 

sowie ein Abenteuerspielbereich für den jüngsten Nachwuchs im Turnverein. 


